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Dornburg/Limburg. Der Wester-
wald-Zweigverein Limburg-Dorn-
burg veranstaltet am Samstag, 24.
März, zwei Wanderungen. Die gro-
ße Tour startet um 10 Uhr ab Fried-
hof Lindenholzhausen. Anmeldun-
gen und Informationen unter
(06484) 1041. Eine kleinere Tour
für nicht so geübte Wanderer ist bei
Wanderführer Wolfgang Wagner
unter (06436) 3475 zu erfragen.
Zu einem gemeinsamen Abschluss
treffen sich beide Wandergruppen
gegen 14.30 Uhr in der Gaststätte
Friedrich in Lindenholzhausen. cos
Dornburg-Frickhofen. Der Ver-
kehrs- und Verschönerungsverein
richtet am Samstag, 24. März, seine
alljährliche Aktion „Saubere Land-
schaft“ aus. Treffpunkt ist um 9 Uhr
an der Grillhütte. Nach getaner Ar-
beit gibt es einen kleinen Imbiss.
Zum Mitmachen sind alle enga-
gierten Bürger eingeladen. nnp
Elz. Die Sängerinnen und Sänger
des Kirchenchores „St. Johannes“
treffen sich am Mittwoch, 21.März,
um 13.15 Uhr in der Pfarrkirche
zur Gestaltung des Requiems für
das verstorbene Mitglied Elisabeth
Schenk.
Dornburg-Frickhofen. Am Frei-
tag, 23.März, findet um 20Uhr die
Hauptversammlung des TuS Frick-
hofen im Bistro am Sportplatz
statt. Mitglieder aller Abteilungen
sind eingeladen, sich über die Akti-
vitäten des Vorjahres sowie über die
Planungen für das kommende Ver-
einsjahr zu informieren. Im An-
schluss wird ein Imbiss gereicht.

Es geht heute um
„Kain und Abel“
Dornburg/Elbtal. Die Männerseel-
sorge des Pastoralen Raumes Blasi-
usberg lädt für den heutigen Mitt-
woch, 21. März, von 19.30 bis 21.30
Uhr in den kleinen Saal des Pfarr-
zentrums St. Martin nach Frickho-
fen ein. Es geht um die Bibelarbeit
zu Genesis 4, die Erzählung von
„Kain und Abel“. Referentin ist Ing-
rid Wahlich aus Selters. kdh

Zu Ehren des
Kirchenpatrons

Waldbrunn-Hausen. Am Montag,
26. März, feiert Hintermeilingen
sein Patronatsfest mit einer Messe
um 18.30 Uhr. Hierzu wird ein
Fahrdienst angeboten, der unter
3747 oder 3474 angemeldet wer-
den kann. wu
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Dornburg-Frickhofen. Der Jahr-
gang 1932/33 trifft sich am Sams-
tag, 24. März, um 18 Uhr im Land-
gasthaus „Zum Kochlöffel“. cos
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Der Regent kehrt heim ins Schloss
Die Ahnengalerie der Hadamarer Fürsten ist jetzt wieder komplett

Mit Franz Bernhard ist die
einstige Hadamarer Fürs-
tenfamilie wieder voll-
ständig im Schloss einge-
zogen – freilich nur auf
Portraits. Die Reproduktion
eines Gemäldes des Re-
genten vervollständigt nun
die Herrschergalerie in der
Schlossaula.

Von Volker Thies

Hadamar. Die herrschenden
Häupter Hadamars sind wie-
der an ihrer einstigen Wir-
kungsstätte versammelt: Jo-
hann Ludwig, Ursula, Moritz
Heinrich, Franz Alexander
und jetzt auch Franz Bern-
hard. Seit rund zehn Jahren
bemüht sich die Kulturverei-
nigung Hadamar, Portraits
der Regenten des einstigen
Fürstentums Nassau-Hada-
mar in der Aula des Schlosses
zu vereinen. Mit dem Portrait
von Franz Bernhard (1637 –
1695) ist die illustre Runde
vor wenigen Tagen komplet-
tiert worden. „Offiziell hat
sich die Kulturvereinigung
hier engagiert, aber eigentlich
war es Heinz Valentin, der
mit großem Rechercheauf-
wand und Hartnäckigkeit
nach den Originalen gesucht
und die Genehmigung zum
Anfertigen von Kopien er-
wirkt hat“, lobte Vorsitzender
Thomas Laux den Einsatz sei-
nes Vorgängers.
„Nach der Renovierung wa-

ren die Wände in der Aula so
leer, dabei passen die Fürsten

doch am besten hierher“, be-
schrieb Heinz Valentin den
Gedankengang, der am An-
fang seiner Suche stand. Es
wurde auch eine regelrechte
Schatzsuche, denn nach der
Aufteilung des Fürstentums
Nassau-Hadamar 1717 hatten
sich die Portraits in der weit-
läufigen Verwandtschaft ver-
teilt.

Bildersuche
Die Bilder mussten erst ein-
mal aufgespürt und dann die
Genehmigung zum Anferti-
gen von Reproduktionen er-
wirkt werden, zum Teil in zä-
hen Verhandlungen mit heu-
tigen Schloss- und Bildbesit-
zern. Bei Franz Bernhard war
das vergleichsweise einfach,
da das Original im Hadama-
rer Pfarrheim hängt.
Heinz Valentin würdigte

die Verdienste von Franz
Bernhard, der von 1679 bis
1694 nicht als Fürst, sondern
als Regent an Stelle seines
minderjährigen Neffen Franz
Alexander über Hadamar
herrschte.
„In dieser Zeit hat Franz

Bernhard viel für die Stadt ge-
leistet. Er hat den neuen Ver-
waltungsbau des Schlosses er-
richten lassen, der heute zum
Teil als Amtsgerichtsgebäude
erhalten ist. Auch die Herzen-
bergkapelle geht in ihrer heu-
tigen Form weitgehend auf
Franz Bernhard zurück“, er-
klärte Heinz Valentin. Franz
Bernhard, das 14. Kind von
Johann Ludwig und seiner

Frau Ursula, war eigentlich
Propst am Kölner Dom. Da-
rauf verweist auf dem Portrait
das Bäffchen, wie man es heu-
te noch als Kragen am Ornat
protestantischer Geistlicher
kennt.

Wachsendes Interesse
Bürgermeister Michael Ruoff
dankte der Kulturvereinigung
für das Erstellen der Bilderga-
lerie. Er kenne keine andere
Gruppe in Hadamar, die et-
was Vergleichbares hätte
schaffen können. Damit liegt
die Kulturvereinigung seiner
Meinung nach im Trend der
Zeit.
„Ich verspüre in der Stadt
ein wachsendes Interesse da-
ran, sich unsere Geschichte
wieder bewusst zu machen“,
sagte Ruoff. Dank sprach er
auch an Karl-Heinz Hoff-
mann aus. Als Vertreter des
Hessischen Immobilienmana-
gements und damit des Lan-
des als Eigentümer des
Schlosses habe er sich sehr ko-
operativ beim Anlegen der
Regenten-Galerie und bei vie-
len anderen Vorhaben im und
am Schloss gezeigt.
Valentin erinnerte daran,
dass auch die handwerkliche
Seite aller Ehren Wert sei. So
hatte der Glaskünstler und
Lehrer Andreas Otto unent-
geltlich die Hinweistafeln zu
den Regenten angefertigt und
Stephan Schumm ebenso sein
Druck-Fachgeschäft für die
Reproduktion des Portraits
zur Verfügung gestellt.

Bürgermeister Michael Ruoff, Thomas Laux, Heinz Valentin, Karl-Heinz Hoffmann und Andreas Otto (von links im Uhrzeigersinn)
mit dem Portrait von Franz Bernhard, das neben der Tür zur Schlossaula seinen Platz fand. Foto: Thies

Das Sportheim bereitet dem SV Elz große Sorgen
Eine Sanierung des in die Jahre gekommenen Gebäudes ist unausweichlich – Auch ein Abriss kommt infrage

Während es sportlich beim SV
Elz wieder rund läuft, kommt
auf den Verein mit der Sanierung
und Instandsetzung des Sport-
heims eine große Aufgabe zu.

Elz. Der Sportverein Elz könnte ei-
gentlich mit seiner Gesamtsituati-
on sehr zufrieden sein. Die Feier-
lichkeiten zum 100-jährigen Beste-
hen im letzten Jahr erwiesen sich
als voller Erfolg und haben auch
kräftig zur angestrebten Konsoli-
dierung der Vereinskasse beigetra-
gen. Zudem sind die Erste Mann-
schaft als A-Klassen-Zweiter auf gu-
tem Weg, die Scharte des Abstiegs
der Vorsaison wieder auszuwetzen
und den direkten Wiederaufstieg in
die Bezirksliga zu schaffen.
Doch jetzt droht dem SV eine
teure Sanierung des Vereinsheims,
vielleicht sogar ein Teil- oder Kom-
plettabriss des Gebäudes, wie Vor-
sitzender Sascha Schüren in der
Jahreshauptversammlung berichte-
te. Neben der nötigen Umsetzung
der Brandschutzvorgaben nannte
der in der Sitzung einstimmig auf
weitere zwei Jahre in seinem Amt
bestätigte Vereinschef weitere
Gründe: „Hier lässt sich immer
stärker feststellen, dass die Belas-
tung durch die schlechte energeti-
sche Bilanz des Hauses enorm an-
steigt und wir gezwungen sind, an
dauerhafteren Lösungen zu arbei-
ten.“ Zu hoch seien zum Beispiel
die Wärmeverluste des Gebäudes,
da die Fenster veraltet seien, am
Dach sowie an den Decken und
Wänden keine Dämmung vorhan-

den sei. „Wenn wir als Beispiel im
letzten Jahr über 5000 Liter Heizöl
benötigen, kann sich jeder denken,
welche Kostenbelastung das nach
sich zieht“,merkte Schüren an.
Somit müssten Alternativen zur

reinen Erhaltung des Vereinshei-
mes erarbeitet werden, um auch in
Zukunft mit überschaubaren finan-
ziellen Mitteln eine Unterhaltung
gewährleisten zu können. In die-
sem Bereich befindet sich der Vor-
stand laut Schüren mittlerweile in
der Kalkulation der verschiedenen
Varianten und der daraus resultie-
renden nötigen Investitionen.
Wenn die unterschiedlichen Lö-
sungsvarianten mit dem entspre-
chenden Zahlenmaterial vorliegen

würden, würden die Mitglieder ent-
sprechend informiert und darüber
abstimmen gelassen, kündigte der
Vorsitzende an.
Was der SV aber in der Lage ist,
zu bewältigen, hat das Festjahr un-
ter Beweis gestellt. Schüren sprach
von einem begeisternden Akademi-
schen Abend, gefolgt von gut orga-
nisierten weiteren Veranstaltungen
wie dem Gardetanz-Turnier, dem
Sportwochenende mit Hessenpo-
kalendspielen der Jugend, das Spiel
der Alten Herren gegen die Legen-
den der Frankfurter Eintracht, der
Beachparty oder dem abschließen-
den Comedy-Abend. Mit viel Herz-
blut habe das Organisationsteam
unter der Leitung von Karl-Heinz

Meister die Veranstaltungen ge-
plant und umgesetzt, lobte Schü-
ren.

Den Aufstieg im Blick
Einziger Wermutstropfen sei der
Abstieg der ersten Herren gewesen.
Der Vorsitzende zeigte sich aber gu-
ter Dinge, mit dem neuen jungen
Trainer Marcus Hirt, der bislang
hervorragende Arbeit leiste, 2012
wieder aufzusteigen. Dieser werde
aus beruflichen Gründen am Sai-
sonende den Verein aber wieder
verlassen. Positiv entwickelt habe
sich die Mitgliederzahl, die an die
700er-Marke gestiegen sei. Aktiven-
zuwächse habe es vor allem durch
die jüngsten Fußballer der Schnul-

lergruppe und der Minikicker gege-
ben. Schüren bedauerte aber, dass
verdiente Mitglieder wie Franz-Jo-
sef Sapel, Hans Egenolf, Georg
Schneider, Winfried Fend und „Ted-
dy“ Golumbeck verstorben seien.
Der Vorsitzende kritisierte, dass

sich viele Mitglieder schwer damit
tun würden, die festgelegten 15 Ar-
beitsstunden pro Jahr auch wirk-
lich abzuleisten. Diese sollten sich
einmal ein Beispiel an den 34
Übungsleitern des SV nehmen, die
15 Stunden und mehr im Monat
für den Verein unterwegs seien.
Vorrangiges Ziel des laufenden
Jahres sei es, die jungen Tänzer und
Fußballer sportlich weiterzuentwi-
ckeln. Erfolge wie die Hallenkreis-

meisterschaft der C-Jugend seien
schon erkennbar. Derzeit sind 14
Jugendteams mit 220 Kindern im
SV aktiv, die B- bis E-Jugend spielt
gar in der höchsten Kreisliga. Ne-
ben den Tanzgruppen des „Royal
Balletts“, die viele Veranstaltungen
bereichern, machte auch die Gar-
detanzabteilung mit Medaillen bei
Deutschen Meisterschaften und
dem Gewinn von Hessenmeister-
schaften positiv von sich reden.

Vorstandswahlen
Zusätzlich zum 1. Vorsitzenden
wurden noch folgende Personen in
den Vorstand gewählt bzw. im Amt
bestätigt: Kassierer Oliver Metter-
nich, Schriftführer Mario Schüren,

Abteilungsleiter Senioren Rafael
Giedrowicz, Abteilungsleiter Ju-
gend Thomas Meister, Leiter bauli-
cher Bereich Werner Weiße, Leiter
PR/Mitgliederverwaltung André
Wagner, Abteilungsleiterin Royal
Ballett Sarah Sehr, 2. Kassierer Mar-
kus Schmidt, Beisitzer Marko Kre-
lowetz und Stefan Heinbücher.
Für 80-jährige Mitgliedschaft ge-
ehrt wurde Bernhard Michel, für
60-jährige Josef Lucchesi und Klaus
Zimmer, für 50-jährige Ottmar Er-
bach und Raimund Müller sowie
für 25-jährige Dirk Meudt. Die
nächste Großveranstaltung des SV
ist schon am kommenden Samstag,
24. März, der Bunte Abend des
„Royal Ballett“ im Bürgerhaus. rok

Ehrungen beim SV Elz (von links): 2. Vorsitzender Michael Zimmer, Josef Lucchesi (60 Jahre Mitglied), Ottmar Er-
bach, Raimund Müller (beide 50 Jahre), Klaus Zimmer (60 Jahre) und Vorsitzender Sascha Schüren. Fotos: Klöppel

Der neue Vorstand (von links): 2. Schriftführer Andreas Schenk, 2. Kassierer Markus Schmidt, Beisitzer Stephan
Heinbücher, Beisitzer Jugend Marco Krelowetz, 1. Vorsitzender Sascha Schüren, Jugendleiter Thomas Meister, Ab-
teilungsleiterin Royal Ballett Sarah Sehr, 2. Vorsitzender Michael Zimmer und 1. Kassierer Oliver Metternich.

Jugendliche
und Alkohol

Dornburg-Frickhofen. Unter dem
Motto „Flaschenkinder“ findet eine
Informationsveranstaltung zum
Thema „Jugendliche und Alkohol“
am Donnerstag, 22. März, in der
Mittelpunktschule statt. Polizei-Ju-
gendkoordinatorin Katja Leischner
wird die Hauptpunkte zum Thema
präsentieren. Beginn der Veranstal-
tung der Jungen Union Dornburg
in Kooperation mit der kommuna-
len Jugendpflege Dornburg ist um
18 Uhr. Jugend und Alkohol war
auch früher schon ein (Reiz-)The-
ma. Aber die heutigen Trinkrituale
der Jugend sind ungleich exzessiver.
Weil heute schon für fünf Euro
dreiviertel Liter Wodka verfügbar
sind, ist auch für das Taschengeld
der Jungen ein Vollrausch leicht
möglich. Die Veranstaltung „Akti-
on Trockenes Kind“ ist für Vorstän-
de, Eltern, Lehrpersonen und natür-
lich die Jugendlichen selbst interes-
sant und informativ. kdh

Die Bagger legen schon los
Elbtal-Dorchheim. Endlich geht’s
mit dem Bau des gemeinsamen
Feuerwehrgerätehauses für die Elb-
taler Wehren los. Am Freitag ver-
gangener Woche war es so weit. Auf
dem Gelände zwischen dem Sport-
lerheim des Dorchheimer Sportver-
eins und der Rettungswache des
Deutschen Roten Kreuzes waren
gleich zwei Bagger in Betrieb, die
eine große Baugrube für das entste-
hende Feuerwehrzentrum ausho-
ben. In knapp vier Wochen sollen
dann die Bauarbeiten für das ge-
meinsame Feuerwehrhaus für die
Feuerwehren aus Dorchheim, Elb-
grund, Hangenmeilingen und Heu-
chelheim beginnen. Ein Projekt,
das auch für andere Gemeinden
und Feuerwehren richtungswei-
send sein kann. Damit geht eine
lange Diskussions- und Planungs-
phase zu Ende. Den ausführlichen
Beratungen der Elbtaler Feuerweh-
ren für ein gemeinsames Feuer-

wehrzentrum folgten Pläne, denen
vonseiten der Politik ausnahmslos
Zustimmung zuteil wurde, was sich
in entsprechenden finanziellen Zu-

wendungen ausdrückte. Dieser fi-
nanzielle Rückhalt ließ nun Taten
folgen, die sich mit den ersten Bag-
gerarbeiten sehen lassen. kdh

Zwei Bagger heben die Baugrube für das zentrale Feuerwehrgerätehaus
der Elbtaler Wehren in Dorchheim aus. Foto: Häring

Die Gemeindevertretung tagt
Dornburg. Wie geht es mit der
Umgehung für Langendernbach
aus Richtung Westerburg weiter?
Darüber möchte die FWG in der
nächsten Sitzung der Dornburger
Gemeindevertretung am Montag,
26. März, 19.30 Uhr, im Bürgerhaus
in Frickhofen Auskünfte. Für das
Großprojekt waren bereits Natur-
untersuchungen und erste Trassen-
vorschläge erstellt worden. Im ver-
gangenen Jahr strich das Land Hes-
sen das Geld für die Umgehungs-
straße.
Ein weiteres Thema wird der Be-
bauungsplan „Schiesheck“ in Frick-
hofen sein. Vermutlich geht es da-
bei um die Absicht einer Firma,
dort eine Bauschutt-Verarbeitungs-
anlage zu errichten. Bekannt ist die-
ser Plan seit mehr als einem Jahr.
Angesichts der befürchteten Lärm-
und Staubbelastung kündigten sich
bereits widerstreitende Meinungen
an. Nun scheint aber Einverneh-
men erreicht zu sein. Jedenfalls gibt

es zu diesem Thema einen gemein-
samen Antrag aller drei Fraktionen
der Gemeindevertretung, dessen In-
halt aber noch nicht bekannt ist.
Darüber hinaus sollen Änderun-

gen verschiedener Satzungen be-
sprochen werden. Die SPD hat An-
fragen zur Eröffnungsbilanz, zur
neuen Oberflächenwasser-Berech-
nung und zum Steinbruch „Elb-
grund“ bei Langendernbach ge-
stellt. In zwei Anträgen befassen
sich die Sozialdemokraten außer-
dem mit einem Parkverbot in Lan-
gendernbach und allgemein mit
Straßen- und Verkehrsschildern.
Neben der Langendernbacher Um-
gehung thematisiert die FWG in ei-
nem Antrag die Umlegung von
Kosten, die für die Hilfe des Bau-
hofs bei Veranstaltungen entstehen,
und in einer Anfrage die Heizkos-
ten des Freibads in Frickhofen.
Die Gemeindevertreter tagen öf-

fentlich. Alle Einwohner sind als
Zuhörer willkommen. vt


